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Berlin den 28. Februar. 
leſtät hat die Ober⸗Zoll⸗Inſpektoren Kienitz zu 
Telgte, von Wedell zu Warburg, Prillwitz 
zu Eckartsberge, von Oppeln ⸗Bronikowski 
zu Lands berg in Ober⸗Schleſien, die Ober⸗Steuer⸗ 
Juſpektoren Lanz zu Schievelbein, Roſe zu Fried⸗ 
land, Voigtel zu Brandenburg, Loͤffke zu 
Braunsburg, Staevie zu Halberſtadt, den Diri— 
genten und Abſchaͤtzungs-Inſpektor bei der Kataſter⸗ 
Kommiſſion zu Koblenz, Holthoff, zu Steuer⸗Raͤ⸗ 
then, und den Büreau-Vorſteher des Kaſſen- und 
Rechnungs weſens bei der Provinzial-Steuer⸗Ver⸗ 
waltung zu Koͤnigsberg in Preußen, Liebig, zum 


Rechnungsrath ernannt. 


Seine Majeſtät der König haben den Steuer: Eins 
nehmern Deroy, zu Duͤrweiß im Juͤlicher Kreiſe, 
und Brendamour, zu Burſcheid bei Aachen, 
das Allgemeine Ehrenzeichen erſter Klaffe zu verlei⸗ 
hen geruhet. a 

Seine Majeſtaͤt der König haben dem Kammer⸗ 
diener Voigt, in Dienſten der Frau Prinzeſſin Wil⸗ 
helm von Preußen Kön'gl. Hoheit, das Allgemeine 
Ehrenzeichen erſter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Der Juſtiz⸗Rath Julius Barkow zu Stargard 


Mittwoch den 


Des Königs Ma: d 


4. Maͤrz. 


iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei den Unter⸗Gerich⸗ 


ten des Saatziger Kreiſes und zum Notar im Bezirke 
des Ober⸗Landes-Gerichts zu Stettin beſtellt wor⸗ 
n. 

Der Pair von Frankreich, Koͤnigl. Franzoͤſiſche 
General⸗Lieutenant und Botfchafter am Kaiſerl. Hufe 
ſiſchen Hofe, Herzog von Mortemart, iſt 
nach St. Petersburg adgereift, 

Der General⸗Major und Kommandeur der 5, Land⸗ 
wehr Brigade, von Rudolphi, iſt nach Frank⸗ 
furt a. O. abgegangen. a 

Der Kaiſerl Ruſſiſche Feldjäger, Lieutenant Ach a⸗ 
lin, iſt als Kourier, von Weimar kommend, nach 
St. Petersburg hier durchgereiſt. f 

Der Kaiferl, Oeſterreichiſche Kabinets 2 Kourier 

Hoͤgele, iſt von Wien hier angekommen. 


—— in 
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Ruß l an d. 


St. Petersburg den 19. Febr. Der Chef 
des Generalſtabes Sr. Koiſerlichen Majeſtat, Ger 
neral⸗Adjutant Graf Diebitſch I., iſt von hier nach 
Jaſſy abgereiſt. 5 7180 
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Am 16. d. M. iſt der Zarewitſch Konſtantin von : 


Imerethi, Generalmajor bei der Kavallerie, in dies 
r Reſidenz angelangt. g 


Tiflis den 22. Januar. Die Ruhe in dem neu 
eroberten Paſchalik befeſtigt ſich immer mehr. Das 
Benehmen der Ruſſiſchen Befehlshaber hat, durch 
weiſe Vereinigung der Gerechtigkeit und Müde, das 
vollkommene Zutrauen der Einwohner zu gewinnen 
verſtanden, das bei dem Vergleiche ihrer gegenwaͤr⸗ 
tigen Regierungsform mit der früheren nicht anders 
als zunehmen kaun. Bei allen offentlichen Selten 
äußert ſich unverholen ihre Theilnahme durch freue 
dige Ausrufungen zu Ehten des Monarchen, deſ⸗ 
fen mächtige und fanfte Herrſchaft ihre hoͤchſte Bes 
wunderung in Anſpruch ummt. 5 

In Allem, was Kunſt und kriegeriſche Bildung, 
Ordnung und Disciplin der Truppen betrifft, geben 
fie den Ruffen unbedingt den Vorzug; allein wo 
von Tapferkeit geſprochen wird, wollen Achalzichs 
ſtolze Vertheidiger uns keinen Fußbreit einräumen 
und ruͤhmen fich dieſes Gutes als eines unſchaͤtzba⸗ 
ren Erbes ihrer Vorfahren. Bei dem Gaſtmahle, 
das am 14. Decbr. der Vorſteher des Paſchaliks von 
Achalzich, Generalmajor Fuͤrſt Bebutow, zur Feier 
des Namensfeſtes Sr. Kaiſerl. Majeſtät gab, er⸗ 
ſchien ein Derwiſch, einer der Thatenfäuger, deren 
Sagen die Aſioten fo gern lauſchen, und beſaug 
nach der Weiſe des Koͤr⸗Ogli #) den letzten Feldzug 
der Ruſſen in der Aſiatiſchen Tuͤrkei, ihren Ueber⸗ 
gang uber den Arpatſchal, die Einnahme von Kars, 
Achalkalak und Hertwiß, mit einer Ausführlichkeit 
und Genauigkeit, die alle Auweſenden in Erſtau⸗ 
nen ſetzte. Als er aber an die Gefechte des 5. und 

. Auguft kam, und an die Erftürmung Achalzichs, 
50 konnten die auweſenden Aelteſten jener Stadt 
ihren Unwillen nicht bergen, daß er zwar den Ruſ⸗ 
ſen die gebührende Gerechtigkeit bewieſen, allein 
der Tharen und des beharrlichen Widerſtandes der 
Paſcha's gios Mehmed und Muſtapha, fo wie der 
verzweifelten Gegenwehr der Einwohner, mit kei⸗ 
ner Sylbe Erwaͤhnung gethan hatte. 


—— 


) Ein in Yien äblicher Heldengeſang. Kdͤr⸗Ogli 
beißt: nein einäugiger Knaben oder: „des Einäus 
igen Sohn.“ So wurde ein berſichtigter Freibeu⸗ 
ter genannt, deſſen Burgtrümmer noch jetzt einige 
Werft von Tiflis ſichtbar ſind, und deſſen grau⸗ 
ſenhaftes Audeuken in den Liedern der Nachkom⸗ 
men fortwaͤhrt. 


Auf der Linie haben die Operationen des Genes 
rals von der Kavallerie, Emanuel, jenſeits des 
Kuban, gegen die Abazechen und flüchtigen Kabar⸗ 
diner, bis zum 25. Decbr. v. J., den erwünſchten 
Fortgang gehabt. Einige der Vergfürſten haben 
ſich, vollig nach dem Beiſpiele der Bislenejewer, 
zur Unterwürfigkeit bequemt, andere ihre Wider⸗ 
ſpenſtigkeit an ihten Zeltodrfern bößen muͤſſen. Am 
25. Dechr. ſind die aktiven Truppen wieder über 
den Kuban zurückgekehrt. 


Dorpat. In der Nacht zwiſchen dem IT, und 
12, Januar beach allhier im großen Univerſitäts⸗ 
Gebaͤude, gene im zweiten Stock und dem dor⸗ 
tigen militairiſchen Kabinet, Feuer aus. Daſſelbe 
ging wahrſcheinlich von der im Innern ſchadhaft 
gewordenen Unterlage eines Ofens hervor und drang 
durch den Fußboden in den erſten Stock, wo ſich 
das zoologiſche Muſeum befindet. Hier drohte, bei 
der Meuge leicht entzündlicher Stoffe, keine geringe 
Gefahr. Dazu noch die Kälte von 20 Grad, wel⸗ 
che die Herbeiſchaffung und Anwendung der Löſch⸗ 
mittel erſchwerte. Dennoch ſiegte gluͤcklich die fuͤnf⸗ 
ſtündige Anſtrengung vereinter und mit Ordnung 
zweckmäßig geleiteter Kräfte, bei der unſere Stu⸗ 
direnden, von mehreren Profeſſoren angeführt, ſich 
in ihrem beharrlichen Eifer durch die Polizei und 
viele brave Einwohner der Stadt erfolgreich untere 
ſtützt ſahen. Se. Excell. der Herr Rektor ꝛc. Ewers 
waren bis zum Morgen dabei gegenwärtig. Die 
Seltenheiten in den Sammlungen find gerettet, 
überhaupt iſt das Meiſte aus beiden Kabinetten ges 
borgen. Der Schaden kdunte ſich indeß doch auf 
12 — 15,000 Rub. B. belapfen. 


Varna den 27. Jan. In Rußland ſind viele 
der Meinung, daß wir Mangel an Proviant haben, 
und daß die Lebeusbeduͤrfniſſe hier ſehr theuer find; 
um fie vom Gegentheil zu überführen, theilen wir 
einige der hieſigen Preiſe, die nichts weniger als 
hoch find, mit: Weizenmehl koſtet das Tſchetwert 
24 Rubel; feinſtes Weizenmehl von der erſten und 
min BR = a bis 30 Rubel; Honig das 

ud 14 Rubel; Zucker das Pfund 1 Rubel 50 Kop.; 
Fett dae 5 12 Rubel. f 90 at 

Das aus verſchiedenen Orten hergeführte Pelze 


werk hat, wegen der eingetretenen warmen Witte⸗ 


rung, keinen Verkaufspreis. Seit einiger Zeit find 
hier mehrere Buden und Magazine eroͤffnet worden, 
die größtentheild mit Waaren aus Konſtantinopel 
und Beſſarabien angefuͤllt find, a 
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Nachrichten vom Kriegs⸗Schauplatz. 
Unter dieſer Aufſchrift enthält der Oeſtreichiſche 
Beobachter folgendes Schreiben aus Buchareſt vom 
15. Februar. In Folge der am 11. d. Mts. abge⸗ 
ſchloſſenen Capitulation iſt der auf 1500 Mann ans 
gegebenen Beſatzung von Turno der freie Abzug 
nebſt Maffen und Effekten nach der Türkel bewilligt 
worden. Graf Langeron hatte gleich nach ſeiner 
Ankunft vor Zurne eine Zuſammenkuuft aut dem 
Türkiſchen Kommandanten Achmed Selim⸗ Aga, 
vormaligen Vaſch⸗Beſchli⸗Aga der Wallachei, in 
Folge deren letzterer, aller Hoffnung auf Entſatz be⸗ 
raubt, in die ihm gemachten Capitulations-Vor⸗ 
ſchlaͤge willigte. — Nachdem früher der große Dis 
van der Wallachei, der von der Ruſſiſchen Reglerung 
Divan judiciaire benannt wird, eingeſetzt worden, 
iſt nun auch zur Ernennung des Divan Eexecutif 
(wie in der Moldau) geſchritten worden, der zugleich 
für die Verpflegung der Ruſſiſchen Armee zu forgen 
hat. Zu Mitgliedern dieſes Divans ſind die zwei 
Ban's Balatzano, und Barbo Wakaresky, die 
Dworniks Bibesko und Golesko, der Biſchof von 
Argiſch und der Veſtiar Aleko Philopesko ernannt, 
— Die gegenwärtig hier von den Ruſſen neu orga— 
niſirte Geſundheits-Commiſſion fol ganz unter mis 
litairiſcher Aufſicht und Leitung ſtehen. Indeſſen 

offt man allgemein, daß die ſtrenge Kälte und der 
häufig gefallene Schnee zur Vertilgung der anſtek⸗ 
kenden Krankheiten und ſelbſt der Peſt, wohlthätig 
beitragen werden. 


Oeſtreichiſche Staaten. 

Wien den 24. Februar. Sonntag den 22. d. M. 
hatte der Paͤpſtliche Nuntius, Hr. Marcheſe Spi⸗ 
nola, die Ehre, Sr. Majeftät in einer Privat-Au⸗ 
dienz das Notifikations⸗Schreiben des Kardinalkol⸗ 
legiums über das Ableben Sr. Heiligkeit des Pap⸗ 
ſtes Leo XII. zu uͤberreichen. 

Aus Anlaß dieſes Todesfalles iſt auf Allerhöchfte 
Anordnung am Sonnabend den 22. das herkömm⸗ 
liche Seelenamt, und vorgeſtern das mit dem Ge⸗ 
bete um einen glücklichen Ausgang des bevorſtehen⸗ 
den Conclave verbundene Hochamt, in der Hofburg⸗ 
Pfarrkirche gehalten worden. Oeſt. Beob.) 

Wien den 16. Febr. Hr. Bois le Comte, Se⸗ 
kretair bei der Franzbſiſchen Botſchaft, iſt geſtern 
von Paris hier eingetroffen, und hat die Thronrede 
des Koͤnigs von England mitgebracht. Dieſe Rede 
hat neuerdings die Ueberzeugung, daß der Friede in 
Europa nicht geſtoͤrt werden würde, verſtaͤrkt, und 


auf die Fonds vortheilhaft gewirkt. Man ſieht mit 


Ungeduld Nachrichten aus Konſtantinopel entgegen, 

aber weder ein Franzoſiſcher Kourier, welcher in 
Sewlia zur Uebernahme der Depeſchen des Herrn 
v. Jaubert bereit iſt, noch die gewöhnliche Poſt 
wollen kommen, und man vermuthet, daß der tiefe 
Schnee alle Kommunikationen unterbricht. (Allg. Z.) 


Dewt ſ elan d. a 
Frankfurt a. M. den 17. Febr. Unſere Oſter⸗ 
Meſſe iſt zwar noch zu weit entfernt, um ſich ſchon 
jetzt ſanguiniſchen Hoffnungen oder entgegengeſetz⸗ 
ten Beſorgniſſen uͤberlaſſen zu konnen. Jndeſſen 
hat man uͤber einen der Hauptartikel unſeres Meß⸗ 
verkihrs, der Schafwolle, ſchon jetzt Nachrichten, 
die eine Preiserhoͤhung faſt außer Zweifel ſetzen. 
Hiernach haben ſich in den Produktionslaͤndern ſchon 
Käufer für das Erträgniß der naͤchſten Wollſchur ges 
zeigt, welche Angebote zu 5 bis 10 Prozent über 
die Durchſchnittspreiſe im vorigen Jahre machten. 
Hierbei zeige ſich noch der Unterſchied, wird hinzu⸗ 
gefuͤgt, daß für die feinere Wolle die Frage verhälts 
nißmaßig geringer, mithin auch die Preiserhöhung 
geringer ſei, als für die Mittelſorten. Ueberdies 
ſcheint noch immer die Verbindung mit verſchiede⸗ 
nen Produktions = Gegenden, aus Ruͤckſicht auf die 
in deren Nachbarſchaft herrſchende Viehſeuche, eini⸗ 
gen Schwierigkeiten zu unterliegen, fo daß ſelbſt hie⸗ 
ſige Woll händler ihre daſelbſt angekauften Vorrätbhe 
nur auf Umwegen zu beziehen vermoͤgen. Dieſer 
Umſtand dürfte auf die Wollpreiſe an den Zwiſchen⸗ 
Plaͤtzen ſowohl als in den Fabrik- Diſtrikten eben⸗ 
falls einigen Einfluß äußern. — Für die Leder 
moͤchte, des nunmehr wieder hergeſtellten Friedens 
zwiſchen Braſilien und Buenos⸗Ayres ungeachtet, 
eben keine bedeutende Preiserniedrigung zu erwar⸗ 
ten ſeyn. Denn nach den Berichten aus den Ur 
fprungsländern ſoll ein großer Theil der aufgeſpei⸗ 
Bet 1 05 an 0 f ee dergeſtalt 
verdorben ſeyn, daß fie ſich zur Verführung nach 
Europa nicht eignen. 9 5 9 8 1 j 


Br SE ZA wir m En Den; 

Das Giornale del Regno delle Due Sicilie 
vom 7. d. M. meldet: „Vorgeſtern Morgens find 
Ihre Koͤnigliche Hoheit die Prinzeſſin von Salerno, 
welche beiläufig den achten Monat ihrer Schwan⸗ 

erſchaft erreicht hatte, zu früh entbunden worden. 
der Schmerz über dieſes für Ihre Königl. Hoheit 
nicht minder, als für Ihren erlauchten Gemahl, 


den Prinzen von Salerno, fo traurige Ereigniß, 
das Ihre Königl. Hoheiten eines Sohnes beraubt, 
wird blos durch den Umſtand gemildert, daß Sich 
die erlauchte Woͤchnerin in dem befriedigendſten Ges 
ſundheitszuſtande befindet. Ihre Majeſtäten der 
König und die Königin, lebhaft von dieſem Unfalle 
ergriffen, haben Ihre Königl. Hoheiten vorgeftern 
55 im Laufe des Tages und auch heute wieder 
beſucht. 5 f 

Die Engliſche Fregatte Blonde und die Franzdſ. 
Kriegsbrigg Silen, erſtere aus Malta, letztere aus 
Navarin kommend, find auf der Rhede von Neapel 
vor Anker gegangen. 

Vom 1. bis 5. Februar herrſchte zu Neapel eine 
für dieſen Himmelsſtrich ungewöhnliche Kälte; das 
Thermometer war an allen dieſen Tagen bis auf den 
Gefrierpunkt gefallen. (In Rom war das Reau⸗ 
mur'ſche Thermometer auf der Sternwarte des Col- 
legio Romano am 12. Februar unter — 4° ges 
fallen, ein Kältegrad, der ſeit 21 Jahren nicht mehr 
eingetreten war.) 


x Niederlande, 

"Brüffel den 14. Februar. Vorgeſtern waren 
die Sektionen der zweiten Kammer zur Unterſuchung 
des neuen Preß⸗Geſetzentwurfes beiſammen. Er 
ſoll faſt einſtimmig verworfen worden ſeyn und viele 
Mitglieder follen erklärt haben, daß er einer eraſt⸗ 
lichen Pruͤfung durchaus nicht werth ſei. 

Amtlichen Berichten aus Batavia bis zum 14. Okt. 
zufolge hatten unſte Truppen in den Fürftenlanden, 
namentlich die achte mobile Kolonne unter Major v. 
Buſchkens, im Bagelleen bei der Deſſa Kario eine 
Niederlage erlitten. N 


r a En en re N a ich. 

Paris den 22. Februar. Die Regierung hat die 
Nachricht von dem Tode des heil. Vaters erhalten. 
Er war ſeit zwei dis drei Tagen von einer leichten 
Unpäßlichkeit befallen geweſen, als feine Aerzte am 
9. d. erklärten, daß fein Leben in der größten Gefahr 
ſchwebe. Se. Heil. entſchliefen am 10. um 9 Uhr 
Morgens. Der Verluſt eines fo aufgeklärten, fo 
frommen und fo gemäßigten Papſtes iſt ein wahres 
Ueglück für die Chriſtenheit. Frankreich hat noch 
mehr, als irgend ein anderer katholiſcher Staat, Ur⸗ 
ſache, das frühzeitige Ende Leos XII. zu beklagen, 
der zu dieſem Lande eine beſondere Liebe hegte und 
ein gerechtes und unumſchränktes Vertrauen in die 
ugenden und Geſinnungen ſeres Abwige ſetzte; 
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alle Angelegenheiten umfaßte er nach feiner hohen 
Weisheit mit einem Geiſte der Verſoͤhnung und des 
Friedens; er wußte die Zeiten und Lagen zu wuͤrdi⸗ 
gen, und die Eintracht in den beiden Welten zu ers 
halten. Er wachte mit einer unermüdlichen Sorg⸗ 
falt über die Herrſchaft der Kirche und half ihren Bes 
dürfniffen mit Eifer und Feſtigkeit ab. 

In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 19. 
d. wurden die Herren Duvergier de Hauranne, Hum⸗ 
blot⸗Comté, Vrillet de Villemorge, de Chauvelin, 
de Laſtours, Dupin d. ä., Baron Pelet, de Mas 
ralhac und Moyne in die Commiſſion zur Prüfung 
des Geſetzentwurfs über die Gemeindeverwaltung 
und die Herren Rouillé de Fontaines, Dupont (v. 
d. Eure), de la Villebrune, Graf v. St. Aulaire, 
Baron Mechin, General Sebaſtiani, Gautier, Du⸗ 
meylet und der Graf de Rambuteau in jene zur 
Prüfung des Geſetzentwurfs über die Bezirks- und 
Departementalräthe gewählt. 

Die Deputirtenkammer beſchloß in derſelben Siz⸗ 
zung, ſich mit der im vorigen Jahre vertagten Dis⸗ 
kuſſion Über die Anklage gegen das vorige Miniftes 
rium zunächſt zu beſchaftigen. Hr. Euf. Salverte, 
der zu den Rednern gehoͤrte, welche ſich fuͤr die An⸗ 
klage haben einſchreiden laſſen, erhielt darauf das 
Wort. Er ſuchte in ſeiner ſehr ausführlichen Rede 
veſonders darzuthun, wie dringend nothwendig es 
fei, daß die Kammer dieſem Gegenſtande die größte 
Aufmerkſamkeit ſchenke und die Sache bis auf den 
tiefſten Grund unterſucht und erforſcht werde, da⸗ 
mit fuͤr Frankteich kein Zweifel in dieſer Hinſicht 
mehr zurücbleibe und die Wahrheit, ſei es nun zu 
Gunſten oder zum Nachtheile der Angeklagten, in 
ihrer ganzen Klorheit ans Licht trete. Ruͤckſichtlich 
der Anklagepunkte waren es beſonders die Finanzen, 
mit denen er ſich beſchaͤftigte und deren minder blüs 
benden Zuſtand ſeit den letzten Jahren er dem vori⸗ 
gen Migiſterium zum Vorwurf machte. Hr. Euf. 
Salverte ſprach über zwei Stunden, ohne daß es 
ihm gelungen wäre, die Aufmerkſamkeit der Depu⸗ 
tirten ſich zu erringen. Dieſe bildeten einzelne Grup⸗ 
pen und unterhielten ſich unteremander, fo daß man 
wegen des dadurch entſtandenen Geraͤuſches nur We⸗ 
niges von der ganzen Rede verftehen konnte. Der 
Präfivent erhob ſich mehrmals, um zu ſehen, ob 
das Heft des Redners noch blätterreicb wäre. Man 
kann ſich keinen Begriff von der Langenweille machen, 
welche die Entwickelung des Anklageentwurfes der 
ganzen Kammer verurſachte. Vielleicht hat noch 
niemals, ſeitdem es eine berathende Kammer geges 
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ben, ein Deputirter ſo lange geredet, ohne angehoͤrt 
worden zu ſeyn. Faſt kein Deputirter von der Lin⸗ 
ken befand ſich auf ſeinem Platze. Endlich trat die 
Ruhe wieder ein und Jeder kehrte auf ſeinen Platz 
zurück. Nachdem die Vorfrage angenommen wor⸗ 
den war, verlas der Präfident den Antrag des Hra. 
Labbey de Pompieres gegen das vorige Miniſtertum. 
Dieſer ehrenwerthe Deputirte beſtieg darauf die 
Rednerbuühne, und erklärte, daß er nach dem, was 
während des Vortrags der Rede des Herru Salverte 
vorgefallen, heute außer Stande fei, feinen Antrag 
zu entwickeln; indeſſen werde er ihn nicht zuruͤck⸗ 
nehmen, ſondern blos ausſetzen. Nichts deſtowe⸗ 
niger nahm er nach langem Zoͤgern ſeinen Autrag 
zurück. Somit endigte auf eine laͤcherliche Weiſe 
dieſer der Vernunft und der Gerechtigkeit widerſtrei⸗ 
tende und blos für das Jntereſſe einer Partei, wel⸗ 
che Jedermann gegenwärtig kennt, unternommene 
Anklage Verſuch. Nichts iſt mitleidenswürdiger ges 
weſen, als einen Greis zu ſehen, der von einer Par— 
tei zum Werkzeuge fuͤr ihre Entwuͤrfe gebraucht, 
nicht weiß, was er aus der ihm in die Hand geges 
benen Waffe machen ſoll, und zuletzt keine Kraft 
mehr beſitzt, ſie zu tragen. 


In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 20. 
entwickelte Hr. Lefebre ſeinen Antrag, daß es in 
Zukuaft nicht mehr erlaubt ſeyn folle, in der Kam- 
mer, die allgemeine Diskuſſion eines Antrags aus- 
genommen, geſchriebene Reden abzuleſen. Der 
Antrag wurde nach einer ſehr kurzen Diskuſſion ver⸗ 
worfen. — Herr Charles Dupin hat ia der geſtri⸗ 
geu Sitzung noch feinen Antrag, eine Commiſſion 
niederzuſetzen, welche die Eingaben in Betreff des 
Tabacksbaues ſammeln ſollte, zuruͤckgenommen. 


Graf von St. Aulaire, Pair von Frankreich, iſt 
mit Tode abgegangen; da ſein Sohn, Mitglied der 
Deputirtenkammer, ihm in der Pairswürde folgen 
wird, ſo verliert dieſe Kammer ein einflußreiches 
Mitglied. N 

Der Conſtitutionel behauptet, der Grund, wes⸗ 
wegen die Kammer in ihrer Sitzung vom 19. dem 
Auklageentwurfe fo geringe Aufmerkſamkeit geſchenkt 
habe, liege in der Wichtigkeit des Municipalgeſetzes, 
woran ſich Frankreichs theuerſte Jutereſſen knüpften 
und welches in der gegenwärtigen Sitzung wo mdgs 
lich durchgehends zur Erdrterung kommen muſſe. 
Eine Unterſuchung gegen die angeklagten Minifter, 
über welche die bffentliche Meinung ſchon längſt ihr 
Urtheil gefallt habe, würde ſich bis ins Unendliche 


haben verzögern können und für jene weit wichtigere 
Diskuſſion keine Zeit mehr übrig gelaſſen haben. 
Wir wagen über das, was ſich in der neuli⸗ 
gen Sitzung der Deputirtenkammer zugetragen hat, 
kein Urtheil zu fällen, bemerkt der Courier. Bet 
einer fo regel- und ordnungsloſen Diskuſſion würde 
es ſehr ſchwer ſeyn, den Geiſt aufzufaſſen, der bei 
den Entſcheidungen der Kammer vorgeherrſcht hat. 
Nur die Deputirten ſelbſt werden den ſeltſamen Cha⸗ 
rakter dieſer Debatte erklaren konnen, die übrigens 
betrübender wegen ihrer Verworrenheit, als wegen 
ihrer Reſultate iſt. So viel iſt gewiß, daß die Des 
putirten, die zu einer und derſelben Meinung gehd⸗ 
ren, zur Sitzung gekommen find, ohne ſich verſtaͤn⸗ 
digt zu haben, und daß die verſchiedenen Fraktio⸗ 
nen der Kammer ſich während der Diskuſſion nicht 
mehr verftändigt haben. Getheilt wegen einer be⸗ 
ſondern Frage werden die beiden Fraktionen der Lin 
ken nichts deſto weniger einig in den Principien und 
Geſinnungen bleiben. 5 
Unter den Deputirten von der linken Seite war 
ein kleiner Bruch entſtanden und 18 derſelben erklaͤt⸗ 
ten ſich in offenbarer Oppoſition gegen das Miniſte⸗ 
rium. Nach dem Conſtitutionel iſt jedoch alles wie⸗ 
der beigelegt. „Wir wiſſen wohl, ſagt er, daß eine 
kleine Anzahl von Deputirten das Projekt hatte, 
nicht mit ihren Kollegen zu brechen, ſondern blos 
einen Verein ig einem beſondern Lokal zu ſtiften 
und dort ihre Ideen gegen einander auszutauſchen. 
Auf die Vorſtellung jedoch, daß dieſe Trennung 
nachtheilige Folgen haben koͤnnte, wurde der Plan 
mit aufrichtigem Herzen aufgegeben und alle kon⸗ 
ſtitutionellen Deputirken verſammelten ſich nun wies 
der in der Straße Rivoli.“ . 
Die Partei, deren Oegan gegenwärtig das Jour. 
nal des Debats und der Globe iſt, nennt ſich jetzt 
die Partei Frankreichs. ; ae 
Alle Franzbſiſchen Kardinäle werden ſich nach 
Rom begeben, um dem Conclave beizuwohnen. 
Man verſichert, der Kardinal von Latil werde de⸗ 
reits naͤchſten Montag dahln abreiſen. FR 
Diefer Tage find von Toulon 30 Ballen Moni 
tirungsſtücke für unfere Truppen nach Morea ger 
ſandt worden. rn 
Der Courier frangais meldet nach einem Schrei⸗ 
ben aus Rom, daß der verſtorbene Papſt ſich ſchon 
feit langerer Zeit mit der Idee ſeines naben Endes 
beſchͤͤftigt habe. So habe er einige Tage vor ſei 
ner letzten Krankheit feine Grabſchrift eutworfen 
und als man ihm ſeine Todesgedanken aus zur 
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geſucht, habe er geankwortet: „Nein, nein, ich 
abe nur noch wenige Tage zu leben.“ 
Wie der Conſtitutionnel meldet, iſt die Erdff: 
nung des Conclave definitiv auf den 23. d. M. feſt⸗ 


geſetzt. 

Briefe aus Madrid vom 4. Febr. melden, es haͤt⸗ 
ten dort einige Bank⸗Haͤuſer, in Uebereinſtimmung 
mit der Schuldentilgungskaſſe, an einem Tage alle 
Papiere auf Paris und London, wie es heißt, im 
Betrag von mehr als 10 Mill. Realen (6,250, 00 
Fr.) aufgekauft. Als Grund dieſer Maaßregel nen⸗ 
nen die einen die Herbeiſchaffung der naͤchſten Ab⸗ 
ſchlags⸗Zahlung an England, andere das Sinken der 
Spaniſchen Fonds in Paris. 

Der Messager hielt am 18. unſerm Jahrhundert 
und deu Foriſchritten Frankreichs eine lange, be- 
wundernde Lobrede. „Das neunzehnte Jahrhundert 
und feine perſdulichen, ruhigen und feſten, analyti⸗ 
ſchen und poſitiven Anſichten, heißt es, fangen an 
vorherrſchend zu werden und das Gewicht zu erlan— 
gen, welches ihnen ſowohl „nach dem Rechte der Ge⸗ 
burt, wie nach dem Rechte der Eroberung“ zukommt. 
(f die Henriade, V. 2.) Es hat Zeit bedurft, um von 
unſerer Zeit zu ſeyn und die erſten Jahre der Reſtau⸗ 
ration ſelbſt haben mehr das Gepräge der Vergan⸗ 
genheit als der Gegenwart an ſich getragen. Die 
Staatsgewalt, wie die Parteien, die Doktrinen, wie 
die Akte, ſchienen bei den Regierungen ſowohl, wie 
bei den Bürgern, mehr unter dem Einfluſſe der Trar 
ditionen, Erinnerungen und Vorurtheile des 18. 
Jahrhunderts, als unter dem der Realität, der neu⸗ 
ern Anſichten und des Zeitgeiſtes zu ſtehen, der nichts 
deſto weniger mitten unter den Anachronismen der 
Leidenſchaften und politiſchen Intereſſen erwachte.“ 

Der Tod hat einem jener Prokonſuln des Schrek⸗ 
keus, welche ihre Bahn mit Blut und mit welch er⸗ 
habenem Blute! bezeichnet haben, den Lebensfaden 

erſchnitten. Das vormalige Mitglied des Konvents 
e Charpentier, der als Köͤnigsmoͤrder verbannt und 
nach ſeiner ohne Genehmigung geſchehenen Rückkehr 
nach Frankreich, 1819 zum Gefängniffe verurtheilt 
wurde, ift in demſelben am 27. v. M. geftorben, 

Der Leichnam des Hrn Auger, beständigen Se⸗ 
kretaͤrs der K Akademie, iſt endlich gefunden worden 
und zwar in der Nähe von Meulon in der Seine, 

Der berühmte Komponiſt Goſſec ift am 17. d. 
in ſeinem 95 Jahre mit Tade abgegangen. 

arquis v. Loulé wurde hier dieſer Tage gericht⸗ 
lich zur Zahlung feiner Wohnungs⸗Miethe verur⸗ 


x 


Man ſchreibt aus Brignoles: „Eine neue Art, 
Kinder zu unterrichten, die in unſerer Stadt verſucht 
wurde, hat die erfreulichſten Reſultate geliefert; 
ſie wuͤrde unglaublich ſcheinen, wenn nicht Perſonen, 
die das größte Zutrauen verdienten, und dabei ge⸗ 
genwaͤrtig waren, ſie bezeugten. Ein Ausſchuß, 
der dazu ernannt wurde, hot erwieſen, daß nach 24 
Lektionen, die in Allem 18 Stunden Unterricht aus⸗ 
machten, Kinder, die zuvor ganz unwiſſend waren, 
in einem Buche geleſen, und die Sylben gehdrig aus⸗ 
geſprochen haben, ohne dabei irgend einer Huͤlfe zu 
beduͤrfen. 6 

Der General Higonnet hat, nach feiner Ruͤckkehr 
aus Morea, der vorgeſtrigen Sitzung der Deputir⸗ 
ten-Kammer wieder beigewohnt. 


Von den Deputirten werden taglich Bittſchrif⸗ 
ten von Privat = Perfonen auf das Bureau der 
Kammer niedergelegt. Unter andern hat der Bas 
ron Mechin die Petition eines gewiſſen Poiſſon eins 
gereicht, worin dieſer über die Ba Dream 
der Spaniſchen Regierung an der Pariſer Boͤrſe 
Klage führt. Die Petition hat folgenden Wahl— 
ſpruch (aus dem Berichte des Hrn. Garay an Fer⸗ 
dinand VII.): „Das Amt eines Spaniſchen Fi⸗ 
nanz⸗Miniſters beſteht in Ligen und Betruͤgen, wo⸗ 
durch der Name Ew. Majeftät gehaͤſſig wird.““ 


Das Aviso de la Méditerranée enthält Folgen⸗ 
des aus Toulon vom 12. Febr.: „Die nach Morea 
beſtimmte wiſſenſchaftliche Commiſſion iſt am 10. 
d. M. auf der „Cybele“ von Toulon abgeſegelt. 
Sie beſteht aus drei Abtheilungen, von denen die 
erſte ſich mit dem naturwiſſenſchaftlichen, die zweite 
mit dem arcbäologifchen, die dritte mit dem archi⸗ 
tektoniſchen Theile der Forſchungen beſchaͤftigen ſolle. 
Die Abtheilung für Archaͤologie iſt auf folgende 
Weiſe zuſammengeſetzt: der Conſervator des Egyp⸗ 
tiſchen Muſeums, Dubois, als Chef; Qninet, fuͤr 
Geſchichte und Alterthuͤmer; Schinas, für die Ge⸗ 
ſchichte der Griechiſchen Sprache; von Trezel und 
Amaury⸗Duval Sohn, als Hiſtorienmaler; Lenor⸗ 
mand, Inſpektor der ſchoͤnen Künfte, Wie man 
ſagt, wird auch Hr. Lamartine, der Verfaſſer der 
Meé,litations postiques, nach Morea reiſen und 
ſich der Commiſſion anſchließen. Auf dem Schiffe 
Cybele“ befand ſich außerdem ein früherer Obere 
Stabs⸗ Offizier, Theodor Mounier, welcher nach 
Aſien gehen will; er hat bereits einen Theil Aſiens 
und ganz Egypten bereiſt, und den bekannten Pacho 
auf feiner letzten Reiſe begleitet.“ 5 
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Man ſchreibt ans Liſſabon, daß, als Don Mi⸗ 
guel in der Kirche U. L. Fr. da Rocha geweſen, um 
ſeine Andacht zu verrichten, er die Meſſe auf ſeinen 
Kruͤcken hangend angehört, weil er nicht im Stande 
geweſen, niederzuknieen. Die Kirche war mit Men⸗ 
ſchen angefüllt, auch großer Zulauf auf den Stra⸗ 
ßen, allein es herrſchte dumpfe Stille unter der 
Menge, Im Palaſte das Neceſſidades nahm er 
bloß das Mittags mahl ein und fuhr zur Nacht nach 
Queluz zurück. a ’ 

Großbritannien. 5 

London en Febr. Vorgeſtern hatte der 
Kdnigl. Franzdſ. Geſchaͤftstraͤger, Hr. Roth, eine 
dreiſtündige Verhandlung im auswärtigen Amte 
mit dem Herzoge von Wellington und dem Grafen 
v. Aberdeen. Selbigen Tages hatten Fürft Liewen, 
Hr. Zea Bermudez und Hr. v. Neumann Unterre⸗ 
dungen mit dem Grafen. 5 

Sonnabend ſpaͤt Abends kam ein Kourier aus An- 
kona mit Depeſchen von Sir Fr. Adam an Sir G. 
Morraſt und von Sir Pulteney Malcolm an Lord 
Melville hier an. 

Geſtern hatte ſich Graf Grey im Oberhauſe ein⸗ 
gefunden. Er hielt eine Rede zum Lobe der Maaß— 
regeln der Regierung in der kalholiſchen Sache und 
infonderbeit auf Hrn. Peel; was Beifall vom Herz 
zoge von Wellington zu Wege brachte. Der Graf 
ſprach die Hoffnung aus (in offenbar feindſeliger 
Beziehung auf den verſtorbenen Hrn. Canning) daß 
der edle Herzog nichts halb thun werde u. dgl. m. 

Die Biſchbfe von Oxford und von Salisbury has 
den im Oberhauſe erklaͤrt, „daß fie für die lebhafte 
Oppoſition der Biſchoͤfliſchen Bank wider die Con⸗ 
ceſſionen an die Katholiken einſtaͤnden.“ 5 

Graf Darnley brachte geſtern die Gegen-Petition 
Kentiſcher Freibalter (mit 1700 Unterſchriften) wider 
die, vom Grafen v. Wiuchelſea überreichte, ins 
Oberhaus. N 

Im Uuterhauſe erklaͤrte Hr. W. Peel, daß er und 


u 
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Andere, welche bisher allen ferneren Conceſſionen, 
an die Katholiken entgegen geweſen, jetzt nicht um⸗ 
bin konnten, jener Wahl zwiſchen mehreren Uebeln 


beizupflichten, welche die Regierung Sr. Maj, old 
die am wenigſten gefährliche für den Staat einge⸗ 
ſehen habe. (Hoͤrt!) a 

Der Ausſchuß des Unterhauſes hat an der Bill 
wider den katholiſchen Verein manches geändert. 
Anſtatt zweier Rechtsbeamten ſoll der Lord⸗Lieute⸗ 
nant vier oder fünf zur Aufhebung eines Vereins 


anwenden. Wenn Uebertreter der neuen Akte ent⸗ 
flohen, ſoll die Obrigkeit an dem Orte, wohin fie 
gekommen, Über fie ſprechen koͤnnen. Die Buße 
für den, welcher Rente oder Subſcriptionen ans 
nahme oder bei ſich aufbewahren würde, iſt wegge⸗ 
laſſen, aber ein ſolcher ſoll den erhobenen Belauf 
angeben und ſolcher zum Vortheile der Krone einge 
zogen werden. 

Dieſen Augenblick wird eine zahlreiche Antts Kae 
tholiken⸗Verſammlung in der Kron⸗ und Anker⸗Ta⸗ 
vern gehalten. Hunt hat ſprechen wollen, ward 
aber tumultuariſch vom Tiſche herabgendthigt. 

Der Morning-Herald meldet, daß der Herzog v. 
Cumberland erwartet werde, ohne Zweifel, um fü 
im Oberhauſe der katholiſchen Bill zu widerſetzen. 
Der Courier ungefähr eben fo. Der Sun hingegen 
ſagt: Wir vermuthen, Se. K. H. kommen, um 
in Perſon Ihre Bekehrung zu der Nothwendigkeit 
der Emancipation anzukündigen. The Brunswick- 
Clubs will look blue. Ä 


— Den 18. Februar. Am Sonnabend iſt im 
Bureau der auswärtigen Angelegenheiten Kabinets⸗ 
Rath gehalten worden und die Miniſter haben drei 
Stunden lang deliberirt. Vorgeſtern wurde eben⸗ 
falls Kabinetsrath gehalten, der noch langer dauerte. 

„Der Herzog von Cumberland hat geſtern Morgen 
eine lange Konferenz mit dem Herzoge von Welling⸗ 
ton gehabt. : i 

Vergangenen Donnerſtag hat ſich der katholiſche 
Verein nach einer lebhaften Diskuſſton und auf den 
Antrag des Herrn Shiel aufgelöft. 

„Die Königin von Portugal macht. häufige Spa⸗ 
zier⸗Fahrten in der Nachbarſchaft. Vorgeſtern er⸗ 
hielt der Marquis von Barbacena in Laleham De⸗ 
peſchen von Sr. Maj. dem Kaiſer von Braſilien, 
worauf er ſich ſogleich nach London begab und Con⸗ 
ferenzen mit dem Marquis von Palniella und dem 
Vicomte von Itabayaua hatte; er kehrte noch den⸗ 

ſelben Abend nach Laleham zurnck. * 

Vorgeſtern hielten die Mitglieder des Geheimen 
Raths eine Zuſammenkunft, und heute verſammelte 
ſich das Cabinet im auswärtigen Ante. 1 f 

Die Bill zur Unterdrückung der geſetzwidrigen 
Vereine iſt in heutiger Unterhausſitzung zum drit⸗ 
ten Male verleſen und angenommen worden. Hr. 
Peel hat bei dieſer Gelegenheit die gegenwartigen 
Auſichten der Regierung aufs Lebhafteſte vertheidigt. 

Der Marquis von Angleſea beabſichtigt von dem 
Parlamente wegen feiner Entlaſſung als Vicekdnlg 
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von Irland Genugtbuung zu fordern; einige Freunde 
des Her zo | 
‚feinen, Er bluffe in abzubringen geſucht. 

Die geſteige Sitzung des Oberbauſes, der auch 
der Herzog von Cumberland berwohnte, war ſehr 
Zahlreich; es wurden mehrere Petitionen gegen die 
en en der Kathol'ken vorgelegt. Lord Hol⸗ 
land ſuchte die Behauptung des Lord Colcheſter zu 
widerlegen, als würde die proteſtantiſche Konſtitu⸗ 
tion durch die Zulaſſung der Katholiken in das Par⸗ 
lament vernichtet. f | 


een ER e, DIR Ir e 
Pr Liſſabon den 4. Februar. Geſtern traf der Ad» 
nig in Begleitung feiner Schweſtern, der Iufantins 
nen, hier wieder ein und wohnte dem Gottes dienſte 
in der St. Lucian⸗Kirche bei. Das Volk empfing 
ihn mit den ausdruckbollſten Aeußerungen der Freude. 
Vor Kurzem erhielt die Regierung durch den Ge⸗ 
neral⸗Intendanten der Polizei die Nachricht, daß ein 
reicher Grundeigenthümer in der 5 Stunden von 
ier liegenden Stadt Villafranca einen Aufſtand zu 
organiſiren ſuche. Genaue Nachforſchungen ergas 
en, daß ſich häufig Perſonen zur Nachtzeit bei ihm 
rjammelten, daß er in allen Provinzen ſtrafbare 
Verbindungen unterhalte und von Villafranca aus 
aufrühreriſche Proklamation, von denen eine Menge 
Exemplare bei ihm gefunden worden find, über das 
ganze Königreich verbreitete. In der Nacht auf 
den 29. wurde dem Kriminalrichter in Villafranca 
er Befehl zugeſandt, denſelben und deſſen Mitſchul⸗ 
ige zu verhaften. Der Richter ließ darauf die 
Wohnung des Verdaͤchtigen umſtellen und begab ſich 
Ba 4 Uhr Morgens hinein, wo er eine große Anzahl 
einer bei einem Trinkgelag verſammelt an⸗ 
traf. Zugleich fand er eine Menge Briefe und Ak⸗ 
tenſtücke, durch welche Thatfachen, die bis dahin 
nbekannt waren, entdeckt worden ſind. Es ſcheint, 
daß dieſe Verſchworung mit der zufammenhängt, 
welche Moreira und Schabi angezettelt hatten. Die 
egierung bat Über dieſe Komplotte Aufſchluͤſſe er⸗ 
lten, welche ſie über die Plane der Revolutionärs 
und ihrer nach England geflüchteten Freunde vollig 
aufgeklaͤrt haben. Zwei Fremde, naturaliſirte Offi⸗ 
ziere hoͤhern Grades, ſind in dieſer Angelegenheit 
verwickelt. 


1 


9 Bermiſchte Nachrichten. 
Die Stadt Duſſeldorf ſcheint in dieſem Jahre mit 


Köln hinſichtlich des Carnevals wetteifern zu wol⸗ 


6 von Wellington haben vergebens von len. Am Sountag den 15. Febr. wurde die dritte 
„pudelnärriſche“ General-Verſammlung der Cars 


nevald: Freunde gehalten, und der Präfident hatte 
in ſeinem Narren: Palafte verfügt, daß kein Narr 
ausbleiben ſollte. Die angeſehenſten Männer der 
Stadt ſcheinen an dieſem Vergnügen Theil genom⸗ 
men zu haben, und die Bekanntmachungen der 
Garnevalsfreunde in der Duͤſſeldorfer Zeitung zeigen 
von einem ſeltenen Humor. 

In Paris iſt am 13. Febr. der reiche Engländer 
Graf von Bridgewater, Pair von England, geſtor⸗ 
ben. Obgleich er jahrlich ein Einkommen von beinahe 
1 Million Franken zu verzehren hatte, ſo lebte er den⸗ 
noch auf eine ganz einfache, ja faſt Fargliche Art. Er 
hatte aber ſein Steckenpferd. Wenn Fremde aus 
entfernten Gegenden nach Paris kamen, wurden fie 
bei ihm eingeladen und auf das Präͤchtigſte bewir⸗ 
thet, beim Abjchied gab er ihnen eine Anzahl Mes 
daillen von Vronze, wo auf der einen Seite ſein 
Bruſtbild und „uf der andern Seite fein Name ſich 
befindet, alſo lautend: Francis Henry Egerton, 
Earl of Bridgewater, er übergab ihnen ſolche mit 
der hoͤflichen Einladung, ſie an ihre Freunde in 
fremden Ländern zu vertheilen. Einige davon find 
in ein beſonders dazu verarbeitetes dauerhaftes Glas 
eingefaßt und diefe Letzteren bat er feine Freunde, in 
See, Abgründe, Fluͤſſe oder fonft merkwuͤrdige Ges 
genden zu ve. ſeaken oder zu vergraben, um feinen 
Namen und ſeine Zuͤge kommenden Jahrhunderten 
zu uͤberliefern. Der Verſtorbene war übrigens ein 
großer Gelehrter und Verfaſſer geſchatzter Schriften. 
Mit ihm iſt fein Geſchlecht ausgeſtorben — mit Aus⸗ 
nahme einer alten ledigen Schweſter. An ſeiner Ta⸗ 
fel, welche, wenn er keine Fremden obiger Art zu 
Gaſte halte, ſehr einfach beſchaffen war, ſpeiſten tägs 
lich dreißig Hunde. 


Let 
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5 ittwoch den 4. rz: (Letzte Vorſtellung: 
Zum Erſtenmale: Nehm 5 ei n er — 
daran; Luſtſpiel in 1 Akt von Dr. Carl Töpfer. 
Hierauf: Tankred, große Oper in 2 Akten. Mu⸗ 
fit von J. Roſſini. Zum Beſchluß eine Abſchieds⸗ 
rede, geſprochen von Demoiſelle Wagner. 


(Mit einer Beilage.) 


Beilage zu Pro, 18. der Zeitung des Großherzogthums Pofen. 
(Vom 4. März 1829.) 


Soeben iſt von der Baumgaͤrtnerſchen Buch⸗ 
handlung in Leipzig an die Buchhandlungen des 
J. A. Munk in Poſen und Bromberg verſendet 
worden: der öte Band der 110 35 


Allgemeinen Eneyklopaͤdie 


der gefammten Land: und Haus wirthſchaft, mit ge⸗ 

böriger Berückſichtigung der dahin Linſchlagenden 

Naturs und andern Wiſſenſchaften. Ein wohlfeiles 

Hand⸗ und Huͤlfsbuch Für alle Stande; zum leich⸗ 

tern Gebrauch nach den 12 Monaten des Jahres 
in 12 Bände geordnet, ꝛc. Oder 


allgemeiner und immerwaͤhrender Land: 
und Hauswirthſchafts⸗Kalender. 


Bearbeitet vom Oberthierarzte Dietrichs, Hoft. 
Dr. Franz, Prof. Fiſcher, Jugendlehrer Gru⸗ 
ner, Ritter Franz v. Heintl, Geheimrath Dr. 
und Prof. Hermbſtaͤdt, Prof. Heuſinger, 
Paſtor Heuſinger, Oekonomie -Comm. Klebe, 
J. G. Koppe, Paſtor Krauſe, W. A. Kreißig, 
Dr. und Prof. Oſann, Oekonomierath Bernh. 
Petri, Oberforſtrath Dr. und Prof. 1 Dr. 
Putſche, Paſtor Ritter, Dr. E. M. Schil⸗ 
ling, F. Schmalz, H. Schubarth, Prof. 
Schübler, F. Teichmann. Herausgegeben 
vom Adjunktus Dr. C. W. E. Putſche. 


Dieſer Band von 434 Bogen, 7 Kupfern koſtet 


Ausgabe Nro. . auf gutem Druckp. 1 Thlr. 20 Sgr. 
Ausgabe Nro. 2. auf f. fr. Druckp. 2 Thlr. 10 Sgr. 


Die bisher erſchienenen 5 Bände, zuſammen von 
208 Bogen, 37 Kupfern und 7 Tabellen, koſten: 
Ausgabe Nro. I. 8 Thlr. — Sgr. 

Ausgabe Nro. „ 11 8 5 2 


Die beſte Empfehlung für dieſes allgemein fo 
gunſtig aufgenommene, Außerft nuͤtzliche und wohl⸗ 
feile Werk dürfte das Urtheil der in Halle erſcheinen⸗ 
den, vortheilhaft bekannten Zeitſchrift des Herrn 
Paſtor Schnee: „der Lands und Haus⸗ 
wirth“ ſeyn, welche daruber Nro, 31. des vori⸗ 
gen Jahrgangs ſagt: 


„Das beifaͤllige Urtheil, we 
des Land- und Hauswirthö v. e 
Band dieſes wichtigen Werkes auszuſprechen ſich ge⸗ 
drungen fuͤhlt, gilt ohne Beſchraͤnkung, und ſogar 
noch in vollerm Maaße, von dem vorliegenden 
zweiten, dritten und vierten Bande. Was 
der Herausgeber in feiner früheren Ankündigung 


verkündete, wird durch die vier erſten Bände volls 


kommen erfüllt, und die Käufer derſelben 
daher, wie ihnen verſprochen worden, N e 
ſchaffung deſſelben ein Außerft praktiſches 
erk, eine wahre Hausbibliothek, wel⸗ 
che die Anſchaffung einer Menge von Lehre und 
orterbuͤchern, Eneyklopaͤdien, ſyſtematiſchen 
a 5 ſ. m: völlig erſpart. Es iſt als ein 
ationalwerk zu betrachten, welches jedem Wi 
edc r e überall 5 
eshalb in keiner Haushaltung fehlen ſollte. Di 
Mitarbeiter find Männer, . Berbienfie = 
Sachkenntniſſe rühmlichft bekannt find, von denen 
man alſo nur gediegene Arbeiten erwarten darf. 
Dr 1055 a Werke find ſauber und ſchoͤn. 
igen Vollendung dieſes Werk i 
ſehnſuchtsvoll eg ) ? 2 ig 


— — 


Bekanntmachung, 
Daß die Catharina verehelichte Bilieka, 
geborne Woyciechowska, in der am 7ten d. M. 
gerichtlich aufgenommenen Verhandlung, nebſt ih⸗ 
rem Ehemanne Ignaz Bilicki hieſelbſt, nach⸗ 
dem dem Erſtern das Majorennitaͤts Atteſt ertheilt 
worden iſt, die Gemeinſchaft der Guͤter in der Ehe 
ausgeſchloſſen haben, wird hiermit bekannt ge⸗ 
macht. 

Poſen den 12. Januar 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 

— 


Bekanntmachung. N: 
Durch den Auktlons⸗Commiſſarius Ahlgreen fol» 
len in Termino ER: 
den ı2ten März d. J. Vormit⸗ 
8 tags um 9 Uhr 


zur Seite ſteht, und 


% 
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auf unſerm Schloßhofe 7 Zentner Wolle und eine 
Uhr gegen gleich baare Bezahlung dͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, wozu wir Kauf: 
luſtige hiermit einladen. 

Poſen den 21. Februar 1829. RT, 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


ar Ediktal⸗ Citation. 112. 

Im Hypothekenbuche der im Poſenſchen Diſtrikte 
belegenen, früher dem Kammerherrn Auguſt 
Alexander v. Vojanowski, ſpaͤter zur Kam⸗ 
mer⸗Rath Wildegans ſchen Konkurs⸗Maſſe und 
jetzt der General⸗Ofrektion der Koͤnigl. Allgemeinen 
Wittwen⸗Verpflegungs-Anſtalt zu Berlin gehoͤri⸗ 
gen Herrſchaft Bog uniewo, wozu unter andern 
auch das Gut Pachulem o nebſt Vorwerk gehoͤrt, 
iſt Rubr. II. Nro. 3. ein Kapital von 360 Thalern 
oder 120 Dukaten, welches ein gewiſſer Stanis⸗ 
law v. Przebsdowo laut Inſcription de die 
festo St. Petri et Pauli 1461 den Altariſten der 
Kirche St. Barbara zu Poſen verſchrieben, und 
welche im Termine den 24. Maͤrz 1797 vom Be⸗ 
ſitzer zu 33 Procent zinsbar anerkannt, auch be⸗ 
reits am 31. December 1796 bei den Hypotheken⸗ 
Akten angemeldet, als onus perpetuum ex De- 
creto vom 27. Mai 1797 eingetragen worden. 

Die General⸗-Direktion der Königl, Allgemeinen 
Wittwen⸗Verpflegungs-Anſtalt hat dies Kapital, 
der Adjudikatoria zufolge, eingezahlt, und es liegt 
in unſerm Depoſitorio zur Erhebung bereit. 

Das Metropolitan-Dom-Kapitel zu Poſen, un⸗ 
ter deſſen Verwaltung das Vermdgen der Kirche 
ad St. Barbaram gegenwärtig ſteht, kann aber 
weder die oben gedachte Inſcription noch den für 
die Altariſten bei der erwähnten Kirche von der ches 
maligen ſuͤdpreußiſchen Regierung zu Poſen unterm 
20. Juni 1797 ausgefertigken Recognitions⸗Schein 
herbeiſchaffen und 9 
Öffentlichen Aufgebots angetragen. Dieſem gemäß 
fordern wir alle diejenigen, welchen an der eingetra⸗ 
genen Poſt und dem darüber ausgeſtellten Inſtru⸗ 
mente als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien oder fonft ir⸗ 
gend ein Recht zuſtehen moͤchte, hiermit auf, in 
dem auf . 

den sten Mai mittag 


ue 18 ’ . 
vor dem Deputirten Landgerichts⸗Rath Culemann 
an hieſiger Gerichtsſtelle angeſetzten Termine, ent⸗ 


amorti 


at deshalb auf Erlaſſung eines 


weder perfönlich, oder durch geſetzlich zuläßige Be⸗ 
vollmaͤchtigte, wozu wir ihnen die hiefigen Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Jakoby und Maciejowski vorſchlagen, 
zu erſcheinen, und ihre Anfprüche geltend zu ma⸗ 
chen, widrigenfalls fie damit werden präͤcludirt, 
und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen wird 
auferlegt, das verloren gegangene Dokument fuͤr 
12 und Loͤſchung jener Poſt und Auszahlung 
derſelben an das Metropolſtan-Dohm⸗Kapitel zu 
Poſen ohne Weiteres verfuͤgt werden. 
Poſen den 8. Januar 1829. 
Adnigl. Preußiſches Landgericht. 


Bekanntmachung. 

Das bei Nakel velegene adliche Gut Such ary 
ſoll von Marien 1829 bis dahin 1830 auf ein Jahr 
verpachtet werden. Hierzu haben wir einen Termin 

auf den 18ten März c. Vormittags 

. um 10 Uhr, a 
vor dem Deputirten Landgerichts⸗Rath Wegener in 
unſerm Geſchaͤfts⸗Lokale angeſetzt, und laden zu 
demſelben Pachtluſtige mit dem Bemerken hierdurch 
vor, daß die Pachtbedingungen im Termine ſelbſt 
bekannt gemacht werden ſollen. Jeder Bieter mu 


mit einer angemeſſenen Kaution ſich verſehen. 


Schneidemühl den 12. Februar 1829. 
i Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Ediktal⸗ Citation, i 
e 
En Sue Mathias v. Kaſinowski 
ee e = 
thümer von Swadzim, P 
haben wir einen Termin auf 


den iſten Juni 1829 Vormittags! 


9. zum 9 .. 
vor dem Landgerichts⸗Referendarius Elsner in un⸗ 
—f Partheien⸗Zimmer angeſetzt, zu welchem wir 
mtliche unbekannte Erben der gedachten Perſo⸗ 
nen und ins beſondere die Erben der verftorbenen Ju⸗ 


- — 
1 


liana geborne v. 
v. Zaremba, als 
PS Julian, 
Euduard, 
Adam, 
Providentia, 
avera, 
und die 8 
v. Kaſinowska, n nt 
unter der eee vorladen, daß im Nichter⸗ 
ſcheinungsfalle in contumaciam verfahren, und 
auf die etwanigen fpäteren Anträge gar nicht, oder 
doch nur, fo weit dies noch zuläſſig , Rüͤckſicht ges 
nommen werden wird.. 
Poſen den 31. Juli 1828. f 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Kaſinowska, verehelicht geweſenen | 


* 


Geſchwiſter v. Zaremba, 


Milkowska, geb orne 


— Engnenen 


Subhaftations: Patent, 


Die unter unferer Gerichtsbarkeit, im Oſtrzeſzow 
ſchen Kreiſe belegene, dem Aloyſius Prosper 
von Biernacki zugehorige Herrſchaft Oſtrze⸗ 
Dow nebſt Zubehör, welche nach der gerichtlichen 
Taxe auf 132,173 Rthlr. 10 ſgr. 3 pf. gewürdigt 
worden ift, foll auf den Antrag der Gläubiger ſchul⸗ 
denhalber dffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden, und die Bietungstermine ſind auf 

den v5ten Juni d. J. 

i den 14ten September d. J. 

und der peremtoriſche Termin auf 
den ıgten December d. J. i 

vor dem Herrn Landgerichts⸗Roth Roquette, Mor⸗ 
gend um 9 Uhr allhier angeſetzt. Beſitz⸗ und zah⸗ 
lungsfaͤhigen Käufern werden diefe Termine mit dem 
Beifuͤgen hierdurch bekannt gemacht, das es einem 
Jeden frei ſteht, innerhalb 4 Wochen vor dem letz⸗ 
ten Termine, uns die etwa bei Aufnahme der Taxe 
vorgefallenen Maͤngel anzuzeigen. Zu dieſen Ter⸗ 
minen wird auch hierdurch der Lieutenant Johann 
ſieledach Samuel Arleben und deſſen Ehefrau Ju⸗ 

ane Charlotte geborne Lenz unter der Verwarnung 

vorgeladen, daß im Fall ihres Ausbleibens den Meiſt⸗ 

bietenden nicht nur der Zufchlag ertheilt, ſondern 
auch nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings 

die Löͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen wie auch 

der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letz⸗ 


lich zuluͤßige Bevollm 


den. 


teren, ohne daß es zu dieſem Zweck der Produftion 
des Inſtruments bedarf, verfügt werden ſoll. 
Krotoſchin den 12. Januar 1829. en 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht, 


— —• 4 ——ͤ̃ u.... 


25 Pr O e 1 2 m a 
Da über den 


bak 
in ausſtehenden Forderungen be 
ſtehenden Nachlaß der hieſelbſt am 20. Februar 


1824 verſtorbenen Ehefrau des Kaufmanns Jo⸗ 
haun Jakob Kühlbrunn, Charlotte Frie⸗ 
derike Wilhelmine gebor. Köhler, der erb⸗ 
ſchaftliche Liguidations⸗Prozeß eröffnet worden iſt, 
fo werden ſaͤmmtliche Gläubiger derſelben hier⸗ 
durch vorgeladen, ſich in dem 
auf den 4ten April 1829 
in unſerm Geſchaͤfts⸗ Locale vor dem Deputirten 
Herrn Landgerichts-Aſſeſſor Moͤrs anberaumten 
Liquidations⸗Termine Dein oder durch geſetz⸗ 
chtigte, wozu denjenigen, 
denen es hieſelbſt an Bekanntſchaft fehlt, die hie⸗ 
ſigen Juſtiz⸗ Commiffarien, Herren Sch oͤpke, 
Rafalski und Schultz, vorgeſchlagen werden, 
zu erſcheinen, den Betrag und die Art ihrer Forde⸗ 
rung anzugeben, die vorhandenen Dokumente ur⸗ 
ſchriftlich vorzulegen und demnaͤchſt die weitere 
rechtliche Verhandlung, ausbleibenden Falls aber 
zu gewärtigen, daß fie aller ihrer etwanigen Vor⸗ 
rechte fuͤr verluſtig erklaͤrt, und mit ihren Forde⸗ 
rungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe etwa 
noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen 
werden. ; r 
Bromberg den 11. September 1828. f 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 
6 177 . aD + — a g 
38 Ft P.! > ’ . A * 
RE, Ba de r. ir 6 
Die bieſelbſt am N ilhelmsplatze von mir neu ere 
richteten Ruſſiſchen Dampfbäder, verbunden mit 
kalter, warmer und Dampf⸗Douche, werden vom 
6ten d. M. ab in Gebrauch geſetzt und täglich von 
7 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends gedffnet wer⸗ 
Zu dieſen, aus zwei Abtheilungen beſtehenden 
Bädern, find die Billets zur Iſten Abtheilung a 20 


38 
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Sgr. und zur aten à 10 Sgr. im Bade ſelbſt zu 
bekommen. | 
Poſen den 4. März 1829. - 
Dr. Jagiels ki. 


TABAK - OFFERTE 


Aecht tuͤrkiſcher Rauchtaback. 

In Bezug auf unſer Jaſerat in der ſchleſiſchen 
Zeitung vom 21. d. M., können wir heute die Ankunft 
des ſeit dem 10. Dec. v. J. in Odeſſa auf unſere Or⸗ 
dre verladenen 5 n 

acht tuͤrkiſchen Rauchtabacks 
anzeigen. Wir verſichern: daß ſeit Jahren an kei⸗ 
nem Handlungsplatze eine fo Achte und ſelten 
ſchoͤne Waare vorhanden geweſen iſt, wovon wir 
uns hinlänglich überzeugt haben. Vorgenannter Ta⸗ 
back iſt in viertel — halben — ganzen — auch in 
zwei und drei Pfund⸗Blaſen, das Pfund zu 50 


Sgr. zu haben bei 
5 Krug et Hertzog. 
Schmiedebruͤcke No. 59 
Breslau den 27. Februar 1829. - 


Getreide⸗Marktpreiſe von Berlin, 
5 den 19. Februar 1829. 
Preis 


— 


Getreidegattungen. auch 
(Der Scheffel Preuß.) [.. Ja F514 
Zu Lande: 


Weizen. ni 3 10—1 2 2 
Roggen 44118 — I 5 — 
große Gerſte I | 20—] ı | 2 
leine. 1 „% Dauert 8 —1 —| 1 
Hafer — 5 411 —1 — 25 — 
Erbſen „ „ „ 4126 31 15— 
u Waſſer: 0 

Weizen (weißer). „3 sr! 3 — —— 
Roggen 1200 —[ ı | ı7l 6 
roße Gerſte . 100 — ı 1819 
leine „ „ „ „„I 3614 
Sof „„ r Fu 
bien. s 0.0 „ 
Das Schock Stroh »1 7 1 15i—] 6 | 4 I— 
„11 SI-1—I 220 6 


Heu, der Centner . 


Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin 
den 27. Februar 1829. 


Staats-Schuld- Scheine 
Pr. Engl. Anl. 1818. & 63 Thlr. 
Pr. Engl. Anl. 1822. & 62 Thlr. 
Churm. Oblig. mit lauf. Coup. 
Neumäfk, Iüt. Scheine do. 
Berliner Stadt- Obligationen. 
dito dito 
Königsberger do. . 
Elbinger do. fr. aller Zins. 
Danz. do, in TH. Z. v. 2. Juli 10. 
Westpreussische Pfandbriefe K.“ 
dito dito B. 
Groſsh. Posens. Pfandbriefe 
Ostpreussische dito mt 
Pommersche dito N 
Chur- u. Neum. dito NER 
Schlesische dito 
Pommer. Domain, do, 
Märkische do. do. 
Ostpreuss. do. do. 
Rückst. Coupons d. Kurmark 
dito dito Neumark 
Zins-Scheine der Kurmark , 
o. do-. Neumark. 


Holl. vollw. Ducaten 
Friedrichsd' or- 3 
Posen, den 3. Maerz 1829, 
Posener Stadi- Obligationen. 
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Getreide sMarktpreife von Poſen 
den 2. März 1829. les, 


Getreidegattungen. — . 5 
(Der Scheffel Preuß. — 4 
eee eee 
Weizen a ee 61 2 144— 
Roggen 41 11 6 1 2 6 
Gerſte . — 422 —— 24 

afer 419 — [ —| 20) 
Buchwelzen +1 — 23 . — 
Erbſen 1 26 5— 
Kartoffeln —— — 10 8 —1 — el 
Heu x Er. TOR. Pr] —ı 25i—| —| 271— 
Stroh 1 K pra al 

1200 reuß. 8— * 
Butter 1 Garnietz 5 5 Me ae 

8 U. Preuß.. 1 15l—]ı | 20— 


